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Einsatz 

Stilmittel dienen meistens der besonderen Hervorhebung durch Verstärkung des Ausdrucks, die der Leser oder Zuhörer unbewusst aufnimmt. Sie müssen aus dem Sinnzusammenhang, der Aussageabsicht des Sprechers und der erwarteten Reaktion interpretiert werden. Um sie zu finden, sollte man den Text in einfaches, sachliches und neutrales Deutsch umformulieren. Dann fallen die Besonderheiten ins Auge.
	Bezeichnung 
	Beschreibung oder deutsche Bezeichnung 
	Beispiel 

	Akkumulation 
	Um stärkere Bildhaftigkeit zu erreichen, werden anstelle des Oberbegriffs mehrere Unterbegriffe aufgezählt.
	„Nun ruhen alle Wälder,/ Vieh, Menschen, Städt’ und Felder,/ [...]“ [d. h. es ruht die ganze Welt].

	Allegorie 
	Verbildlichung, ausgeführte Metapher.
	Auf dem Theater der Welt sind alle Menschen Spieler: mancher bekommt die Rolle eines Königs, mancher die eines Bettlers ... usw. 

	Alliteration 
	Mehrere Wörter innerhalb eines Verses oder eines Satzes haben den gleichen Anlaut.
	„Kind und Kegel“; „Haus und Hof“; „Land und Leute“.

	Anapher 
	Wiederholung eines Wortes oder mehrerer Wörter zu Beginn aufeinander folgender Sätze, Teilsätze oder Verse.
	Ich fordere Moral. Ich fordere Verständnis.
„Und immer höher schwoll die Flut, und immer lauter schnob der Wind, und immer tiefer sank der Mut“.

	Antithese 
	Polarität (Gedanklicher Gegensatz). 
	Er konnte alles, aber er konnte dies nicht. 

	Chiasmus 
	Kreuzstellung 
	Ich bin groß, klein bist du.
„Die Kunst ist lang, und kurz ist unser Leben.“

	Ellipse 
	Auslassung eines Satzteils, der zum Verständnis nicht unbedingt notwendig ist. In der Dichtung wird auf diese Weise oft ein gesteigertes Gefühl ausgedrückt.
	Ich kann dies, du nicht. 

„Tag!“ [statt: „Ich wünsche dir einen guten Tag“].

	Emphase 
	Hervorhebung 
	 „Er ist ein Mensch“, d.h. – je nach Kontext: 
- ein schwacher, irrender Mensch oder 
- ein guter, edler Mensch.

	Enjambement 
	Satzumbruch am Versende.
Übergang von einem Vers in den nächsten ohne Sprechpause.
	Die Wellen schaukeln 
Den lustigen Kahn.

	Epipher 
	Wiederholung eines od. mehrer Wörter am Ende aufeinander folgender Sätze oder Satzteile.
	Ich fordere Moral, ich lebe Moral. 

	Euphemismus 
	Hüllwort, Beschönigende Umschreibung einer unangenehmen, anstößigen oder Unheil bringenden Sache.
	Kräftig (anstelle von dick); 

„Kap der guten Hoffnung“

	Geminatio 
	Verdoppelung (Schema: ... x x ...) 
	Diese, diese Unverschämtheit! 

	Hendiadyoin (gr. „eins durch zwei“}
	Verdopplung: zwei Wörter für eines. 
	„Hab und Gut“ (bewegliches und unbewegliches Vermögen = Vermögen).

	Hyperbel 

	Extreme, oft unglaubwürdig erscheinende, Übertreibung [in vergrößerndem oder verkleinerndem Sinne].
	Todmüde, fuchsteufelswild ,„blitzschnell“, „Schneckentempo“.

	Ironie 
	Sagt das Gegenteil vom Gemeinten, übertreibt, untertreibt, spricht auf eine Person oder einen Sachverhalt an, verbindet Unpassendes.
	Schöne Bescherung! 

„Und Brutus ist ein ehrenwerter Mann“ (W. Shakespeare, „Julius Caesar“).

	Klimax 
	Anordnung einer Wort- oder Satzreihe in kunstvoller Steigerung vom schwächeren zum stärkeren Ausdruck hin.
	Sie arbeiten zehn, zwölf, ja vierzehn Stunden täglich am Erfolg..!.
 „Veni, vidi, vici“!

	Metapher 
	Übertragung eines Wortes in einen Bereich, dem es ursprünglich nicht zugehört, wobei das Eine unmittelbar für das Andere genommen wird, ohne dass der Vergleich etwa durch Vergleichswörter hergestellt werden würde.
	Die Sonne lacht. 
Der Fuß des Berges.
„Wüstenkönig ist der Löwe“, „das Haupt der Familie“, 
„Segler der Lüfte“ [statt: Gedanken].

	Neologismus 
	Wortneuschöpfung 
	Riester-Rente 

	Onomatopoesie/

Lautmalerei 
	Lautmalerei 
	Quak!, Kuckuck, muh, quietschen, murmeln

	Oxymoron 
	Verbindung zweier sich logisch ausschließender Begriffe, die in pointierter Absicht eng miteinander verbunden werden.
	Alter Knabe, weißer Rabe, schwarze Milch, bittersüß, traurigfroh.

	Paradoxon 
	Eine zunächst scheinbar widersinnige Behauptung, die aber bei genauerer Betrachtung auf eine höhere Wahrheit hinweist.
	„Das Leben ist der Tod, und der Tod ist das Leben.“
„Der Mensch ist frei geschaffen, ist frei,/ Und würd er in Ketten geboren!“

	Parallelismus 
	Im Gegensatz zum  Chiasmus: Wiederkehr derselben Wortreihenfolge in symmetrischer Konstruktion. Mehrere aufeinander folgende Verse od. Sätze haben so den gleichen Bau.
	Vogel fliegt, Fisch schwimmt, Mensch läuft. (Emil Zatopek) 

„Heiß ist die Liebe, kalt ist der Schnee.“

	Parenthese 
	Einschub 
	Das ist - wie gesagt - unwichtig. 

	pars pro toto 
	„Ein Teil für das Ganze!“ Etwas wird durch einen Teil benannt. 
	Unter meinem Dach,  statt: in meinem Haus.

	Personifikation 
	Vermenschlichung abstrakter Begriffe und lebloserer Dinge [Blumen, Tiere, Begriffe – wie Tugend, Furcht, Poesie, Wahrheit, Weisheit –, Naturkräfte, Ideen], indem sie als sprechende und handelnde Personen auftreten.
	Der Krieg ist der Vater aller Dinge.
„Frau Welt“; „Gevatter Tod“

	Pleonasmus 
	Überflüssige Häufung sinngleicher od. sinnähnlicher [nach der Wortart verschiedener] Ausdrücke. "Doppelt gemoppelt". 
	Weißer Schimmel, „das kleine Pferdchen“, „neu renoviert“, „[...] mit meinen eigenen Augen gesehen“.

	Repetitio/Wiederholung
	Wortwiederholung 
	 „O Mutter! Was ist Seligkeit? O Mutter! Was ist Hölle?“  

	Rhetorische Frage 
	Scheinbare Frage, weil keine Antwort erwartet wird. Sie verstärkt die Eindringlichkeit der Aussage.
	„Wer glaubt denn das noch?“ 
„Sind wir nicht Männer?“

	Tautologie 
	Wiedergabe eines Begriffes durch zwei oder mehrer Wörter gleicher oder ähnlicher Bedeutung.
	„Hilfe und Beistand“, „Betrübnis und Trauer“, „weißer Schimmel“, „schwarzer Rappe“.

	Trikolon 
	Dreigliedriger Ausdruck 
	Veni, vidi, vici !

	Zeugma
	Verbindung nicht zusammengehöriger Satzglieder
	„Er hob den Blick und ein Bein gen Himmel.“; „Er öffnete die Schachtel, danach den Mund.“


